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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Im Rahmen der Bauleitplanung zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans Nr. 91 der Stadt Brunsbüttel wurde eine schalltechnische Untersuchung 

erstellt (LAIRM CONSULT GmbH, Stand 5. Dezember 2024). Darin sind u.a. auch 

Aussagen zur Lärmbelastung im östlich des Plangeltungsbereichs gelegenen Vogel-

schutzgebiet enthalten. 

Im Rahmen der TÖB-Beteiligung hat der Fachdienst Bau, Naturschutz und Regional-

entwicklung des Kreises Dithmarschen weitergehende Maßnahmen zum Schutz des 

Vogelschutzgebiets vor Einwirkungen aus Bau- und Betriebslärm aus dem Plangel-

tungsbereich gefordert (Schreiben vom 20.06.2025). Dies umfasst im Wesentlichen 

folgende Punkte: 

• Einhaltung der kritischen Schallpegelwerte von 55 dB(A) tags in 1 m Empfän-

gerhöhe und 47 dB(A) nachts in 10 m Empfängerhöhe zum Schutz des Wach-

telkönigs im gesamten Vogelschutzgebiet; 

• kumulierte Betrachtung des Gesamtlärms unter Einbeziehung aller relevanten 

Quellen inkl. Verkehrslärm; 

• Lärmüberwachung (Monitoring) während der Bau- und Betriebsphase des 

Umspannwerkes und des Batteriespeichers und Minimierungsmaßnahmen bei 

Überschreiten der obigen kritischen Schallpegelwerte. 

In der vorliegenden Stellungnahme werden die obigen Anregungen geprüft. 
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2. Ergebnisse der schalltechnischen Untersuchung 

2.1. Methodik 

Bei der Ermittlung der Lärmbelastungen im Vogelschutzgebiet wurden Vorbelastun-

gen von ggf. zeitgleich stattfindenden Bauarbeiten zum Bau des LNG-Terminals, des 

Standortzwischenlagers Brunsbüttel (SZB) und vorsorglich – entgegen einer konkre-

ten Planung – zum Bau des Schöpfwerks Brunsbüttel Süd eingerechnet. 

2.2. Bauphase 

Für die Beurteilung der Bauarbeiten im Plangeltungsbereich wurden drei Lastfälle 

unterschieden.  

In einer Empfängerhöhe von 1 m über Gelände wird der kritische Schallpegelwert 

von 55 dB(A) tags im gesamten Vogelschutzgebiet eingehalten. Lediglich der Einsatz 

einer Schlagramme bei den Gründungsarbeiten führt zu einer Überschreitung dieses 

Wertes im westlichen Teilbereich um bis zu 3 dB(A). Bei der Überlagerung mit den 

anderen Baumaßnahmen ist bei Einsatz von Schlagrammen eine geringe Vergröße-

rung der von einer Überschreitung betroffenen Fläche zu erwarten, der kritische 

Schallpegelwert wird um bis zu etwa 4 dB(A) überschritten. Ohne Einsatz der 

Schlagrammen wird der kritische Schallpegelwert aufgrund der Vorbelastungen nur 

punktuell im südwestlichen Eckbereich des Vogelschutzgebietes um etwa 1 dB(A) 

überschritten. 

In einer Empfängerhöhe von 10 m ergeben sich aufgrund der fehlenden Abschir-

mung durch den Deich höhere Beurteilungspegel. Im westlichen Teilbereich des Vo-

gelschutzgebietes sind Überschreitungen des kritische Schallpegelwertes von 

55 dB(A) tags in zwei Lastfällen nicht auszuschließen. Bei der Überlagerung mit den 

anderen Baumaßnahmen werden die kritischen Schallpegelwerte tags in Teilberei-

chen weiter überschritten. Aber auch hier sind die Überschreitungen nur in einem 

kleinen westlichen Teilbereich des Vogelschutzgebietes zu erwarten, sodass der 

überwiegende Teil des Vogelschutzgebiets weiterhin geschützt ist. 
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2.3. Betrieb 

Beim geplanten Betrieb innerhalb des Plangeltungsbereichs (Umspannwerk und Bat-

teriespeicher) wird der kritische Schallpegelwert von 55 dB(A) tags im gesamten Vo-

gelschutzgebiet eingehalten. In 1 m Empfängerhöhe betragen die Beurteilungspegel 

bis zu 42 dB(A) tags, in 10 m Empfängerhöhe bis zu 48 dB(A) tags. Bei einer Über-

lagerung mit den Vorbelastungen aus Baulärm ergeben sich punktuell geringe Über-

schreitungen des kritischen Schallpegelwertes von 55 dB(A) tags. Diese werden al-

lerdings durch die Vorbelastungen bestimmt. Da die Beurteilungspegel aus dem 

Plangeltungsbereich um 7 dB(A) und mehr unterhalb des kritischen Schallpegelwerts 

liegen, tragen diese nicht relevant zum Gesamtpegel bei. Die Zunahmen liegen un-

terhalb der Wahrnehmbarkeitsschwelle von 1 dB(A). 

Nachts wird der kritische Schallpegelwert von 47 dB(A) in 1 m Empfängerhöhe im 

gesamten Vogelschutzgebiet eingehalten. In 10 m Empfängerhöhe ergeben sich Be-

urteilungspegel von bis zu 48 dB(A). Der kritische Schallpegelwert wird lediglich in 

einem kleinen westlichen Teilbereich überschritten. 

Für die Bewertung ist festzustellen, dass aus dem geplanten Betrieb im Plangel-

tungsbereich der kritische Schallpegelwert von 55 dB(A) in 1 m Empfängerhöhe im 

gesamten Vogelschutzgebiet deutlich unterschritten wird. Der kritische Schallpegel-

wert von 47 dB(A) nachts in 10 m Empfängerhöhe wird ebenfalls weitgehend einge-

halten, mögliche Überschreitungen um bis zu etwa 1 dB(A) beschränken sich auf den 

westlichen Teilbereich. Da diese Überschreitungen im Bereich der Wahrnehmbar-

keitsschwelle und der üblichen Messgenauigkeit bei Immissionsmessungen liegen, 

sind keine relevanten Beeinträchtigungen zu erwarten. 

 

3. Berücksichtigung weiterer Quellen 

Bei der Beurteilung der Gesamtlärmsituation wurden alle maßgebenden Vorbelas-

tungen berücksichtigt, soweit sie für den durch das Planvorhaben betroffenen westli-

chen Bereich des Vogelschutzgebietes maßgebend sind.   

Für den Straßenverkehrslärm könnten ggf. die nördlich des Vogelschutzgebietes ver-

laufende K63 (Hauptstraße), die K33 und die östlich gelegene B431 relevant sein. Im 

Rahmen der Verkehrsuntersuchung zum Bau des LNG-Terminals liegen auf diesen 

Straßen jedoch nur geringe Verkehrsbelastungen vor. Die durchschnittlichen tägli-

chen Verkehrsstärken (DTV) betragen bis zu etwa 2.300 Kfz/24 h für die K63 in Büt-

tel und St. Margareten, 730 Kfz/24h für die K33 und bis zu 2.600 Kfz/24h für die 

B431. Entlang des Vogelschutzgebietes verlaufen die K63 und die B431 innerhalb 
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von Ortsdurchfahrten mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h. Wei-

tere Straßen sind aufgrund der großen Entfernungen nicht relevant. Insgesamt sind 

im Vogelschutzgebiet keine relevanten Beurteilungspegel aus Straßenverkehrslärm 

zu erwarten. 

Bezüglich des Schienenverkehrslärms ist im Vogelschutzgebiet ebenfalls nicht mit 

relevanten Einträgen zu rechnen. Auf den vorhandenen Industriegleisen sind nur 

vereinzelte Züge zu erwarten, so dass dies für den Beurteilungspegel als Mittelwert 

über den gesamten Tages- oder Nachtzeitraum nicht maßgebend ist. Mit hörbaren 

Pegeln ist nur während der wenigen Teilzeiten mit Zugfahrten zu rechnen. 

Weiterhin sind Lärmeinwirkungen durch den Schiffsverkehr auf der Elbe vorhanden. 

Auch hier handelt es sich um einzelne kurzzeitige Vorbeifahrten in größerer Entfer-

nung, so dass dies für den Beurteilungspegel als Mittelwert über den gesamten Ta-

ges- oder Nachtzeitraum nicht maßgebend ist. Auch durch den Schiffsverkehr sind 

relevante Pegel nur während der Teilzeiten mit Schiffsvorbeifahrten zu erwarten. 

Weitere Vorbelastungen durch Gewerbe- und Industrieanlagen in Büttel sind eben-

falls grundsätzlich nicht auszuschließen. Diese befinden sich jedoch nördlich des 

Vogelschutzgebietes, sodass sie als Vorbelastungen im westlichen Teilbereich nicht 

relevant sind.  Besonders lärmintensive Betriebe sind nach Ortsbesichtigung derzeit 

nicht vorhanden. 

Weitere mögliche industrielle Entwicklungen in der Stadt Brunsbüttel sind in dem an-

schließenden Genehmigungsverfahren zu prüfen. 

Abschließend ist festzustellen, dass in der schalltechnischen Untersuchung zum Be-

bauungsplan Nr. 91 alle vorhandenen relevanten Lärmquellen einbezogen worden 

sind. Dies wird auch durch Vorbelastungsmessungen bestätigt, die im Rahmen des 

Baus des LasmA am Standort des Kernkraftwerks Brunsbüttel durchgeführt wurden. 

Die Messungen erfolgten an zwei Messpunkten auf dem Deich am westlichen Rand 

des Vogelschutzgebietes im Juni 2017 vor Beginn der Bauarbeiten für das LasmA. 

Es ergaben sich Beurteilungspegel von bis zu etwa 45 dB(A) tags und 43 dB(A) 

nachts. 

 

4. Lärm-Monitoring 

Eine messtechnische Überwachung (Lärm-Monitoring) kann grundsätzlich zur Beur-

teilung der konkreten Belastungen herangezogen werden. Sofern bei einer Über-

schreitung eines festgelegten Schwellwertes Maßnahmen angeordnet werden sollen, 

ist der Verursacher rechtssicher zu ermitteln. Bei der Analyse der Messdaten ist da-
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her auf eine detaillierte Auswertung zu achten, um die pegelbestimmenden Geräu-

sche zu ermitteln. Insbesondere sind Vorbelastungen durch Fremdgeräusche zu eli-

minieren. Bei gleichartigen Geräuschen, z.B. bei der Überlagerung verschiedener 

Baustellen, kann dies schwierig sein. 

Im vorliegenden Fall sind im Vogelschutzgebiet die kritischen Schallpegelwerte von 

55 dB(A) tags und 47 dB(A) nachts nachzuweisen. Aufgrund der Nähe zur Elbe sind 

jedoch erhebliche Fremdgeräusche durch Windgeräusche zu erwarten. Bereits ab 

Windgeschwindigkeiten von 4 m/s (etwa 14 km/h) werden die Messwerte maßge-

bend durch die Windgeräusche bestimmt. Für den Standort Brunsbüttel werden ge-

mäß Wetterstatistik Windgeschwindigkeiten von 4 m/s und mehr in mehr als 70% des 

Jahres erreicht. Somit ist davon auszugehen, dass nur ein Teil der Messzeit für eine 

Auswertung geeignet ist. Insbesondere der Nachweis von 47 dB(A) nachts dürfte 

schwierig sein. 

Die Schwierigkeiten bei der Auswertung einer Dauermessung können durch eine 

überwachte Kurzzeitmessung umgangen werden. In diesem Fall erfolgen die Mes-

sungen bei geeigneten Witterungsbedingungen in Anwesenheit der Messingenieure. 

Somit können die maßgebenden Quellen vor Ort ermittelt und rechtssicher dokumen-

tiert werden. 

Die obigen Ausführungen zu einem durchgehenden Lärm-Monitoring gelten für die 

Überwachung des Baulärms und des Betriebslärms. Im Falle des Betriebslärms sind 

die Zusatzbelastungen aus dem Plangeltungsbereich gegenüber dem Baulärm deut-

lich niedriger, sodass diese noch schwerer messtechnisch zu erfassen sind. Hier 

kann alternativ eine Messung an einem geeigneten Ersatzmessort in der Nähe der 

Lärmquellen und eine Umrechnung auf das Vogelschutzgebiet erfolgen.  

Es wird daher vorgeschlagen, wenn ein messtechnischer Nachweis gefordert wird, 

dies durch überwachte Kurzzeitmessungen bei Betrieb der Baustelle umzusetzen. 

Für den künftigen Betrieb im Plangeltungsbereich kann eine messtechnische Über-

prüfung der installierten Anlagen im Rahmen einer Abnahmemessung erfolgen. Für 

den Betrieb ist im vorliegenden Fall eine einzelne Messung ausreichend, da dieser 

weitgehend konstante Lärmemissionen aufweist. 

 

5. Zusammenfassung 

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 91 der 

Stadt Brunsbüttel wurden die möglichen Lärmeinwirkungen aus Bau- und Betriebs-

lärm im Vogelschutzgebiet ermittelt. Dabei wurden auch alle relevanten ggf. zeit-
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gleich vorhandenen Vorbelastungen eingerechnet. Zusammenfassend ist im weit 

überwiegenden Teil des Vogelschutzgebietes mit einer Einhaltung der kritischen 

Schallpegelwerte von 55 dB(A) tags und 47 dB(A) nachts zu rechnen. Überschrei-

tungen dieser Werte beschränken sich auf einen kleinen westlichen Teilbereich.   

Die Überwachung der Lärmeinwirkungen beim Bau und Betrieb innerhalb des Plan-

geltungsbereichs kann durch überwachte Kurzzeitmessungen erreicht werden. Ein 

dauerhaftes Lärm-Monitoring ist insbesondere aufgrund von pegelbestimmenden 

Windgeräuschen durch die am Standort überwiegend vorhandenen hohen Windge-

schwindigkeiten nicht zu empfehlen.  

 
 
Bargteheide, den 4. Juli 2025 
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